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Neue Buslinienführung durch Neckarweihingen
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Linie 421 durch Neckarweihingen
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BUSLINIENFÜHRUNG

Zufriedenheit nach langer Diskussion
Bei vielen Vor-Ort-Terminen und
Diskussionen rund um die Linien-
führung der Buslinie 421 in Neckar-
weihingen hieß es: Die Führung
kann nicht mehr geändert werden.
Jetzt ging es doch. Wie kam es zu
der Wende?

hinger nicht zufrieden mit der Linien-
führung sind.

■ Vor zwei Jahren betonte die Stadtver-
waltung immer wieder, dass die Linien-
führung nicht geändert werden kann.
Mit welcher Begründung?

Den Grund, den der frühere Mobilitäts-
bürgermeister Michael Ilk bei Vor-Ort-
Terminen immer wieder genannt hat: Die
LVL habe die Vergabe für den Busverkehr
gewonnen. Wenn daran jetzt etwas ge-
ändert werden würde, könnten Mitbe-
werber klagen.

■ Kann das jetzt nicht mehr passieren?
„Wenn wir unmittelbar nach der Verga-

be etwas geändert hätten, wäre vielleicht
jemand hellhörig geworden“, sagt Mat-
thias Knobloch. Jetzt habe sich die politi-
sche Lage geändert, die Situation wurde
neu bewertet. So sieht es auch Frank
Metzger: „Wir können nicht gleich zu Be-
ginn was an der Ausschreibung ändern,
sonst brauchen wir sie gar nicht zu ma-
chen.“ Aber es sei in Ordnung, die Lini-
enführung nach einer gewissen Probezeit
zu ändern. Dass das jedoch nicht beliebig
oft geht, fügt Metzger gleich hinzu: „Eine
nochmalige Änderung gibt es nicht!“

■ Was sagt die LVL zu der Änderung?
„Das waren gravierende Änderungen“,

sagt Frank Metzger. An der Änderung ei-
ner Linienführung hänge sehr viel dran:
Sonderfahrstreifen, Halteverbotsberei-
che, Linienverläufe, Abfahrtszeiten und
Fahrpläne mussten geändert werden. Der
Start habe jetzt jedoch gut geklappt.

■ Ist der Stadtteil jetzt zufrieden?
Bürger, die in dem Gebiet leben, hätten

so Jutta Schuster-Krautschneider. Zuvor
habe es immer wieder Kommunikations-
probleme mit der Stadtverwaltung gege-
ben. Das bestätigt auch Anja Hänßler.
„Herr Ilk wollte klammheimlich doch
noch die von der Stadt bevorzugte Vari-
ante umsetzen“, erzählt sie. Dagegen ha-
be sich der Stadtteilausschuss aber ge-
wehrt. Der Ausschuss hatte davon bei
seiner Sitzung im Mai 2021 erfahren und
sofort protestiert. Im November des glei-
chen Jahres gab es dann Entwarnung:
Der Stadtteilausschuss wurde informiert,
dass die Linienführung nach einer Ent-
scheidung des Gemeinderats so geändert
wird, wie es die Neckarweihinger wollen.
„Dickes Lob an den Gemeinderat, dass er
uns so unterstützt hat“, sagt Anja Hän-
ßler.

Jutta Schuster-Krautschneider betont,
dass es nicht im Sinn des Stadtteils ge-
wesen sei, dass die Vergabe neu ausge-
schrieben werden muss. Deshalb habe
man im Stadtteilausschuss lieber gewar-
tet, bis eine Änderung möglich ist. „Wir
sind den Herren bei der Stadt aber immer
wieder auf die Füße getreten, anders geht
das nicht“, so Jutta Schuster-Kraut-
schneider.

■ Kommen jetzt bald weitere Stadtteile
und wünschen sich, dass der Bus dort
auch anders fährt?

Das glaubt Matthias Knobloch nicht.
Beschwerden zur Linienführung habe es
nur in Neckarweihingen gegeben. „So ei-
ne Situation gab es nur dort“, sagt auch
Frank Metzger von der LVL. Die sei ent-
standen durch das Neubaugebiet Scholp-
penäcker. In anderen Stadtteilen sei die
Linienführung Anfang 2020 nicht so gra-
vierend geändert worden.

VON CAROLIN SCHNEIDER

Seit Anfang Mai fährt der Bus der Linie
421 in Neckarweihingen anders – und
zwar so, wie es sich der Stadtteil schon
von Anfang an gewünscht hat: ohne Be-
gegnungsverkehr in der Hohenrainstra-
ße, ohne dass die Einbahnstraßenrege-
lung in der Schwarzwaldstraße aufgelöst
werden musste. Bei vielen Vor-Ort-Ter-
minen hieß es vonseiten der Stadt immer
wieder: Eine Änderung ist aus recht-
lichen Gründen nicht möglich. Nach vie-
len, scheinbar endlosen Diskussionen
bekommen die Neckarweihinger jetzt
doch ihren Willen. Doch warum ging es
plötzlich doch? Wir haben nachgefragt.

■ Warum jetzt plötzlich die Wende bei
dem Thema?

Für Frank Metzger, Betriebsleiter bei
den Ludwigsburger Verkehrslinien (LVL)
gibt es nur einen Grund: Politik. „Es gab
nie Ruhe in Neckarweihingen“, sagt er.
Deshalb habe man sich entschlossen, die
Linienführung – in Absprache mit allen
Beteiligten – zu ändern. Eine Wende sei
das nicht gewesen, sagt Matthias Knob-
loch, Leiter des städtischen Fachbereichs
Mobilität. Man habe vonseiten der Stadt
immer betont, dass man sich nochmals
zusammensetzt, wenn die Neckarwei-

ihr gegenüber gesagt, dass jetzt alles viel
besser sei, sagt Jutta Schuster-Kraut-
schneider vom Stadtteilausschuss Ne-
ckarweihingen. Es komme jetzt zu weni-
ger Problemen in der Hohenrainstraße.
Bisher habe sich noch niemand negativ
beim Stadtteilausschuss gemeldet.

Anja Hänßler, auch Mitglied des Stadt-
teilausschusses, ist selbst Anwohnerin
und sehr glücklich über die neue Linien-
führung, es sei jetzt viel ruhiger in dem
Gebiet. Sie habe allerdings schon von
mehreren Seiten gehört, dass die Busse
teilweise immer noch falsch fahren. In
dieser Woche sei auch ihr ein Bus ent-

gegengekommen, wo eigentlich keiner
fahren sollte. Auch Frank Metzger weist
darauf hin, dass der ein oder andere Bus
zu Beginn noch falsch gefahren ist. „Es
menschelt halt“, sagt er. Auch der LVL
sind keine Beschwerden bekannt, so
Metzger.

■ Wie war die Zusammenarbeit zwi-
schen Stadtteil und Stadtverwaltung?

Matthias Knobloch betont, wie gut der
Kontakt zum Stadtteilausschuss gewesen
sei. Immer wieder habe es Vor-Ort-Ter-
mine gegeben. „Im vergangenen Jahr ha-
ben wir positive Erfahrungen gemacht“,

Konzert zu Ehren Rudolf Würthners
In einem dritten Anlauf
konnte das Akkordeonor-
chester der Harmonika-Ge-
meinschaft Ludwigsburg
sein bereits vor zwei Jahren
geplantes Konzert zum
100. Geburtstag von Rudolf
Würthner in der voll be-
setzten Musikhalle auf-
führen.

chester sofort für ein Wertungs-
spiel in Stuttgart einstudiert
worden. In der Video-Präsenta-
tion wurde die Bewertung aus
der Feder Würthners von 1967
eingespielt und sorgte im Publi-
kum für Erheiterung.

Damals schon mit dabei war
Klaus Ambacher, Spieler in der
vierten Stimme, der beim jetzi-
gen Konzert letztmals dieses
Werk gespielt hat, bevor er in
den musikalischen Ruhestand
geht. Er wurde mit großem Ap-
plaus von der Dirigentin, seinen
Mitspielern und dem Publikum
verabschiedet. Die Rhapsodie
spiegelt einen Tag in der bayri-
schen Metropole wider, begin-
nend im Morgengrauen, be-
schreibt die Melodie zunächst
den alten Peter, zeigt das quirli-
ge Leben am Stachus auf, die
zünftige Feier auf der Wiesn bis
hin zum flotten Boogie in
Schwabing.

Der feurige „Paso Doble“ setz-
te einen glanzvollen Schluss-
punkt des Konzerts. Das begeis-
terte Publikum entlockte dem
Orchester noch zwei Zugaben,
unter anderem „Der fröhliche
Wanderer“, eine Improvisation
Würthners über ein altes deut-
sches Volkslied.

VON BARBARA MEIßNER

Rudolf Würthner gilt als eine der
bedeutendsten Persönlichkeiten
in der Harmonikabewegung. Als
Komponist, Dirigent und Solist
errang er mit seiner Musik und
seinem Instrument Anerken-
nung in der ganzen Welt. Mit
der HGL, die ihn bereits im Jahr
1951 zum Ehrendirigenten er-
nannte, verband ihn eine enge
Freundschaft. Seine Witwe Lore
Würthner und sein Sohn Mat-
thias kamen auf Einladung der
HGL zum Konzert nach Lud-
wigsburg.

Nachdem das 1. Orchester un-
ter der Leitung von Ute Matt die
Matinee mit der Fantasie über
„Parlez-moi d’amour“ eröffnet

Das Erste Orchester in der ausverkauften Musikhalle. Foto: privat

hatte, folgte eine Präsentation
mit Fotos und eingespielten In-
terviews mit Weggefährten der
HGL, die Anekdoten über ihre
Begegnung mit Rudolf Wür-
thner zum Besten gaben.

Die folgenden „Polowetzer
Tänze“ aus der Oper „Fürst
Igor“ von Alexander Borodin, ar-
rangiert von Rudolf Würthner,
verlangten dem Orchester ein
Höchstmaß an Konzentration
und Fingerfertigkeit ab. Die im-
mer temporeicher werdenden

Tänze, die in einem gemeinsa-
men Freudentanz von Mädchen
und Kriegern münden, wurden
vom Orchester bravourös umge-
setzt.

Mit der effektvollen Konzert-
etüde „La Campanella“ über ein
Thema von Paganini konnte
Jörg Hoffmann als Solist brillie-
ren, wobei ihn das Orchester
stimmig begleitete. Ein weiterer
Programmtitel, die „Münchner
Rhapsodie“, war 1967 kompo-
niert und vom damaligen 1. Or-

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegen Prospekte
folgender Firmen bei:

Gesamtausgabe:
Neckar-Personen-Schifffahrt
Berta Epple GmbH + Co. KG
Gänsheidestraße 52, 70376 Stuttgart

Trendtours Touristik
Am Holzweg 26, 65830 Kriftel

BEILAGENHINWEIS

Bürgerinfo zur geplanten
Parkzone in Eglosheim-Ost
Die Stadt bietet am Don-
nerstag, 19. Mai, eine Bür-
gerinformation zur geplan-
ten Parkraumbewirtschaf-
tung in Eglosheim-Ost an.

Die Veranstaltung beginnt um
18 Uhr und ist in der Sporthalle
der Schubartschule, Kreuzäcker
32. Anlass für die Einführung ei-
ner Parkzone sind nach Mittei-
lung der Stadtverwaltung die Er-
weiterungspläne der Hochschu-
len (Pädagogische Hochschule
sowie Verwaltungs- und Finanz-
hochschule). Durch eine gestie-
gene Zahl an Studierenden und

den damit verbundenen Zu-
wachs an Verkehr wird ein Mobi-
litätskonzept für den Campus er-
forderlich. Auf den drei Parkplät-
zen der Hochschulen will das
Land Baden-Württemberg vor-
aussichtlich ab 2024 eine Park-
raumbewirtschaftung einführen.
Das Parken wird dort dann kos-
tenpflichtig.

Dadurch werde ein sehr hoher
Parkdruck auf die öffentlichen
Stellplätze im Umfeld der Hoch-
schulen und im Wohngebiet er-
wartet, so die Stadtverwaltung.
Das zeige eine Verkehrsuntersu-
chung, die im Vorfeld durchge-
führt worden ist. Zum Schutz der

Anwohnerschaft sei deshalb
ebenfalls die Einführung einer
Parkraumbewirtschaftung sinn-
voll. Die Stadt möchte frühzeitig
über diese Maßnahme informie-
ren und mit den Bürgern ins Ge-
spräch kommen, um die Belange
der Eglosheimer Bewohner-
schaft berücksichtigen zu kön-
nen, teilt die Verwaltung mit.

Da der Zugang zur Halle der
Schubartschule nicht barrierefrei
ist, gibt es auch die Möglichkeit,
online teilzunehmen. Über die
E-Mail-Adresse aktionen-mobili-
taet@ludwigsburg.de kann dafür
ein Einwahllink angefordert wer-
den. (red)

S o n n t a g

ZUM GEBURTSTAG

Ludwigsburg: Ludwina Studinsky 90

WIR GRATULIEREN

VORTRAG

Ist die Freiheit der
Wissenschaft gefährdet?
Die Wissenschaftsfreiheit ist in
Deutschland ein hohes Gut und
verfassungsrechtlich nach Arti-
kel 5 Absatz 3 des Grundgesetzes
geschützt. Sie ist Voraussetzung
für jede wissenschaftliche Er-
kenntnis und Motor des wissen-
schaftlichen Fortschritts – davon
ist der Referent Prof. Dr. Christian
F. Majer, Experte für Privat- und
Verfahrensrecht an der Verwal-
tungshochschule Ludwigsburg,
überzeugt. Er spricht am Diens-
tag, 17. Mai, von 9 bis 11 Uhr im
Haus Edith Stein über die aktuel-
len Gefährdungen der Wissen-
schaftsfreiheit und zeigt mögliche
Gegenstrategien auf.

Wie die Veranstalter der Katho-
lischen Erwachsenenarbeit (keb)
mitteilen, sieht sich die Wis-
senschft in letzter Zeit verstärkten
Angriffen ausgesetzt, insbesonde-
re von einer in der Wissenschaft
weit verbreiteten Strömung, die
man unter dem Begriff Identitäts-
politik zusammenfasst.

Das Ticket kostet sieben Euro.
Anmeldung über keb-ludwigs-
burg.de, info@keb-ludwigs-
burg.de oder telefonisch unter
(0 71 41) 2 52 07 20. (red)

FRIEDENSKIRCHE

Georg Schützler liest
aus seinem neuen Buch
Georg Schützler liest am Montag,
16. Mai, um 20 Uhr im Keller der
Friedenskirche aus seinem neuen
Buch „Aufrecht. Religion als
Rückgrat stärkende Ressource“.
Der frühere Citykirchenpfarrer
widmet sich der Frage, wie Religi-
onen helfen können, aufrecht
durchs Leben zu gehen. „Wie ste-
hen wir zu unseren Bedürfnissen,
wie bewahren wir Haltung bei Ge-
genwind, wie vertreten wir unsere
eigenen Ideen?“ Fragen wie diese
kommen zur Sprache und werden
mit dem Publikum diskutiert.
Eintritt acht Euro, ermäßigt fünf
Euro an der Abendkasse. (red)

KIRCHE

Nachteulengottesdienst
zum Thema Glauben
Der Theologe Prof. Siegfried Zim-
mer spricht am Sonntag, 15. Mai,
um 19 Uhr beim Nachteulengot-
tesdienst in der Friedenskirche.
Sein Thema lautet: „Ich bin so frei
– der christliche Glaube und der
freie Wille des Menschen“. Ge-
meinsam mit der Gemeinde singt
der Chor „Voices of Peace“. Der
Chor gibt um 17 Uhr bereits ein
Konzert in der Friedenskirche.
Die musikalische Leitung hat
Hans-Martin Sauter, den Gottes-
dienst leitet Citykirchenpfarrer
Martin Wendte. (red)
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KURZ NOTIERT

Modellschiffe im Südgarten
Der Schiffsmodell-Club Ludwigs-
burg ist am Sonntag, 15. Mai, zu
Gast im Blühenden Barock. Von
10 bis 13 Uhr zeigen sie ihre Modelle
auf dem See im Südgarten. Vom tra-
ditionellen Segelboot über prunk-
volle Luxusjachten bis hin zu Ein-
satzfahrzeugen der Rettungskräfte
kann alles vertreten sein.

Film zum Thema Alkohol
Zur Aktionswoche Alkohol vom
14. bis 22. Mai, die in diesem Jahr
unter dem Motto „Alkohol? Weniger
ist besser!“ steht, zeigt das Luna-
Lichtspieltheater am Mittwoch,
18. Mai, in Zusammenarbeit mit den
Kommunalen Suchtbeauftragten im
Landkreis den Dokumentarfilm „Al-
kohol – Der globale Rausch“. Im An-
schluss daran ist ein Gespräch ge-

plant, an dem verschiedene Akteu-
re der Suchthilfe teilnehmen. Ein-
trittskarten unter www.kinokult.de.

Burgfinken und TonArt im Blüba
Gleich zwei Konzerte finden am
Sonntag, 15. Mai, im Hahn‘schen
Garten im Blühenden Barock statt.
Um 11.30 Uhr treten die Hohen-
ecker Burgfinken auf, um 14.30 Uhr
steht TonArt Ludwigsburg auf der
Bühne.

Ausländerbehörde ist zu
Die Ausländerbehörde der Stadt-
verwaltung Ludwigsburg ist am
Mittwoch, 18. Mai, ganztägig ge-
schlossen. Grund ist eine Fortbil-
dung der Mitarbeiter. Das Service-
Center Ukraine in den Räumen der
Stadtbibliothek ist an diesem Tag
geöffnet. (red)


